
Am 13. Mai findet der bundesweite 
Tag der Städtebauförderung statt, 
zu dem Städte und Gemeinden ein-
geladen sind, ihre Projekte und Pla-
nungen einer breiten Öffentlichkeit 
vorzustellen. Mit der jährlich wieder-
kehrenden Veranstaltung wird die 
Bürgerbeteiligung in der Stadtent-

wicklung gestärkt und die geplanten 
Projekte erhalten ein breites Forum. 
In der Altstadt sind in diesem Jahr 
Ideen und Verbesserungsvorschläge 
gefragt, denn der Spielplatz an der 
Remise in der Jüdenstraße soll schö-
ner werden. Das Bezirksamt Span-
dau und das Altstadtmanagement 

laden an diesem Tag in der Zeit von 
11:00 bis 14:00 Uhr zu einem Mit-
mach-Workshop für Familien und 
Kinder – aber auch für Anwohner – 
zur Neugestaltung des Spielplatzes 
und der angrenzenden Veranstal-
tungsfläche ein. Ihre Ideen zur Um-
gestaltung sind gefragt, damit der 
Bereich an der denkmalgeschützten 
Remise attraktiver wird. 
Es geht um die Neuordnung des Are-
als an der Remise, in dessen Fokus 
die Aufwertung und Erneuerung des 
Spielplatzes steht. Weiterhin soll die 
Außengastronomie erhalten bleiben 
und integriert werden. Gewünscht 
ist ein multifunktional kulturell zu 
bespielender Ort mit Platz für eine 
Bühne und kleine Veranstaltungen 
zur Belebung der Altstadt. Die Kunst-
remise soll grundsätzlich erhalten 
bleiben. 
Am 13. Mai werden erste Ideen ge-
sammelt, wie der Spielplatz und die 
gesamte Fläche in Zukunft aussehen 
könnten. Während die Erwachsenen 
am Plantisch diskutieren, stehen für 

die Kinder Malsachen bereit, um die 
eigenen Ideen zu skizzieren. Wel-
ches Leitthema soll der Spielplatz 
haben, welche Angebote, welche Art 
von Spielgeräten könnten in Zukunft 
hier stehen? Wie sollen diese ange-
ordnet sein und wie groß ist die Aus-
dehnung der Spielfläche? Die Ideen 
werden gesammelt und fließen in 
den weiteren Planungsprozess ein. 
Zu einem späteren Zeitpunkt wird 
noch einmal ein konkreteres Betei-
ligungsformat stattfinden, auf dem 
erste Entwürfe gezeigt werden. 
Der heutige Spielplatz entstand in 
den 1980er Jahren auf einer Fläche, 
die zuvor als Parkplatz genutzt wur-
de. Nun ist die Zeit gekommen Sitz-
bereiche, Grünflächen, Wege und 
natürlich die Spielgeräte und Sand-
flächen zeitgemäß zu gestalten und 
zu erneuern. Aktuell ist die Spielflä-
che ausgestattet mit verschiedenen 
Spielmöglichkeiten für kleine Kinder 
(0 bis 5 Jahre) wie Balancier-Element, 
Rutsche und Wippe sowie einer 
Tischtennisplatte und einem Boden-

schachfeld. Die Altstadt Spandau hat 
bereits in den 1980er Jahren von der 
damals noch recht jungen Städte-
bauförderung profitiert und gehört 
seit 2015 erneut zu rund 70 Berliner 
Gebieten, die im Rahmen der Städte-
bauförderung gefördert werden.
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Gute Nachrichten für den Standort

 
Tag der Städtebauförderung

Neugestaltung des Spielplatzes Jüdenstraße
Bundesweiter Tag der Städtebauförderung am 13. Mai 

Spielplatz Jüdenstraße

Große Erleichterung bei den rund 80 Mitarbeitenden von GALERIA Karstadt Kaufhof: Der Filialstandort in der Spandauer Altstadt bleibt erhalten. � Lesen Sie weiter auf Seite 2
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Mit zwei Schwerpunkten ging der 
Runde Tisch Tourismus am 21. März 
an den Start. Karsten Heinsohn 
vom Unternehmen „dwif – weg-
weisend im Tourismus“ stellte die 
Ergebnisse der von der Wirtschafts-
förderung beauftragten Studie über 
die Tourismusentwicklung in Span-
dau vor. 
Diese hat noch nicht das Vor-Co-
rona-Niveau erreicht und die Be-
herbergungsbetriebe stehen durch 
den Arbeitskräftemangel, die stei-
genden Energie- und Warenkosten 
sowie der Digitalisierung vor gro-
ßen Herausforderungen. Fehlende 

Gäste sind sowohl bei den Tages-
reisen als auch bei den Übernach-
tungsgästen zu verzeichnen und 
hohe Preise lassen die Umsätze in 
den Regionen sinken. 
Die Spandauer Tourismusbeauf-
tragte Jana Friedrich stellte das 
Projekt „Ab ins B!“ vor. Auf Initia-
tive der Spandauer Wirtschaftsför-
derung haben sich neun Berliner 
Bezirke rund um die City zusam-
mengeschlossen und zu den Ent-
deckertagen in der Tarifzone B zwi-
schen S-Bahnring und Stadtgrenze 
eingeladen. 
Die Anbieter wollten zeigen, was sie 

zu bieten haben und luden ein, be-
kannte Orte mit Extra-Führungen, 
vergünstigten Eintritten oder kul-
turellen Darbietungen neu zu ent-
decken. 

Neues aus der Altstadt

 
Sicherung des Standorts

 
immer informiert

 
Tourismus

 
Geschäftseröffnung 

Neuer ADAC-Standort in der Altstadt mit innovativem Konzept
Reisebüro, Café, eventim-Vorverkaufsstelle 

Mit seinem Sitz in München ist der 
ADAC (Allgemeiner Deutscher Auto-
mobil-Club e.V.) der größte Ver-
kehrsclub Europas. Er setzt sich für 
die private und berufliche Mobilität 
seiner Mitglieder ein und wurde 
bereits im Jahr 1903 aus der Taufe 

gehoben. Die gelben Engel mit ihrer 
Pannenhilfe sind aus dem Stadtbild 
nicht wegzudenken, wenn das Auto 
einmal nicht rollt. 
Aber der ADAC kann viel mehr und 
das darf die Spandauer Bevölke-
rung nun hautnah und unmittel-

bar vor Ort in der Altstadt erleben. 
In der Carl-Schurz-Straße 14, wo 
bis vor einiger Zeit noch Tabletten, 
Salben und weitere Medikamente 
über den Ladentisch der ansässigen 
Apotheke gingen, hat nun der ADAC 
Berlin-Brandenburg einen neuen 
Standort mit offizieller eventim-Vor-
verkaufsstelle errichtet. Der Ausbau 
der knapp 180 m² großen denkmal-
geschützten Geschäftsstelle dauer-
te von der Schlüsselübergabe bis 
zur Fertigstellung rund ein Jahr und 
wurde von Betrieben aus der Region 
ausgeführt. 
Modern, digital, persönlich und 
mit einem neuen Konzept ist der 
ADAC-Standort an den Start gegan-
gen, der zu den innovativsten Ge-
schäftsstellen deutschlandweit ge-
hört. Die Kombination von digitalem 
Service, kompetenter persönlicher 
Beratung sowie Ausstellungsfläche 
für innovative Projekte und Services 
aus der Region machen das Beson-
dere und Einzigartige aus. 

Der Regionalclub bietet ein inter-
aktives Besuchserlebnis mit Wohl-
fühlatmosphäre. Auf der Innova-
tion Wall im Eingangsbereich sind 
Videos oder Produktinformationen 
zu ADAC-Leistungen individuell ab-
rufbar, bei der Reiseberatung im 
hinteren Bereich werden Urlaubs-
destinationen durch modernste Me-
dientechnik erlebbar und wer sich 
ganz in Ruhe beraten lassen möch-
te, dem stehen separate Räume zur 
Verfügung. 
Herzstück der Geschäftsstelle mit 
Reisebüro ist jedoch der offene und 
einladende Loungebereich mit Ver-
kaufsflächen und dem ADAC Café. 
Zum Verweilen oder Überbrücken 
von Wartezeiten laden die vom Ba-
rista zubereiteten Kaffeespezialitä-
ten ein. 
Eine Ausstellungsfläche bietet jun-
gen Unternehmen aus der Region 
zudem die Möglichkeit, ihre innova-
tiven Produkte und Konzepte auszu-
stellen. 

Besucherinnen und Besuchern des 
ADAC Spandau steht das Team rund 
um Geschäftsstellenleiter Stipo Ziv-
ko mit Rat und Tat zur Seite. Sie un-
terstützen zu allen Fragen der ADAC 
Mitgliedschaft und zu ADAC Versi-
cherungen. Reisefreudige werden 
im Reisebüro mit einer großen An-
gebotsauswahl von Flugreisen über 
Kreuzfahrten bis hin zum Trendthe-
ma Camping bestens beraten. Vig-
netten, Mautkarten oder Toursets 
sind ebenso vor Ort erhältlich. 

Geschäftsführer ADAC Berlin-Brandenburg Sascha Leipold (li.), Vorsitzender 
ADAC Berlin-Brandenburg Volker Krane (re.)� Foto Credit: Stefan Zeitz

Kontakt:
ADAC-Geschäftsstelle 
Berlin-Brandenburg
Carl-Schurz-Straße 14
13597 Berlin

Tel.: 030 – 439 73 39 00
E-Mail: adac-spandau@bbr.adac.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 10 – 19 Uhr
Sa 10 – 14 Uhr

Jetzt neu: Monatlicher Newsletter
Neuigkeiten rund um das Spandauer Zentrum 
Aktuell, informativ und übersicht-
lich ist der Newsletter des Alt-
stadtmanagements gestaltet, der 
vorrangig für die Gewerbetreiben-
den, aber auch für jeden an der 
Altstadt Interessierten gedacht ist. 
Hier werden die wichtigsten Neuig-
keiten rund um das Spandauer Zen-
trum gebündelt und den Gewerbe-
treibenden automatisch einmal im 
Monat zugestellt. Wer also auf dem 
neuesten Stand sein will, abonniert 
den Newsletter beim Altstadtma-
nagement oder über den QR-Code. 
Bisher sind drei Newsletter mit 
einer Fülle von Informationen er-

schienen, die das Geschehen in 
der Altstadt widerspiegeln und auf 
bevorstehende Veranstaltungen 
und Events aufmerksam machen. 

Die Zukunft des Karstadt-Hauses ist gesichert 
Der Standort in der Spandauer Altstadt bleibt erhalten

Nachdem bekannt wurde, dass der 
Warenhauskonzern GALERIA Kar-
stadt Kaufhof erneut in einem In-

solvenzverfahren steckt, ging den-
noch ein großes Aufatmen durch 
die Reihen der Filiale in der Carl-
Schurz-Straße. Spandau ist nicht 
von den bevorstehenden Schlie-
ßungen betroffen und bleibt wei-
terhin geöffnet.  Nicht nur Filiallei-
terin Gudrun Röpke freut sich, dass 
der Standort im Spandauer Zent-
rum erhalten bleibt, auch Patrick 
Sellerie, Leiter der örtlichen Wirt-
schaftsförderung, ist über die Ent-
scheidung erleichtert: „Es ist groß-
artig, dass der Spandauer Standort 
in der größten Fußgängerzone Ber-
lins nicht nur fest etabliert ist, son-
dern vor allem weitergeführt wer-
den kann. Die Spandauer Filiale ist 
seit Jahren mit seinen Mitarbeitern 
und den Eingemieteten ein starker 
Standort. Außerdem bringt sich die 
Filialleitung  prima in den Standort 

und die Gemeinschaft des Haupt-
zentrums ein.“
Die Spandauer Altstadt ohne das 
große Karstadt-Warenhaus – für 
viele Spandauerinnen und Span-
dauer undenkbar! Bereits seit 1965 
kann man in den Räumen des Kauf-
hauses, damals noch unter dem 
Namen HERTIE geführt,  alles Not-
wendige erwerben oder sich bei 
dem großen Warenangebot zum 
Shoppen verführen lassen. 
Bereits im Herbst gab es Hoffnung 
auf einen Fortbestand des Hauses, 
denn das Parkhaus und der Innen-
hof, über den die Belieferung abge-
wickelt wird, sind erneuert worden.  
Da es sich bei dem Gebäude um ein 
Mietobjekt handelt, wären die In-
vestitionen nicht getätigt worden, 
hätte man mit einer Schließung 
rechnen müssen. 

„Für den Spandauer Standort 
spricht, dass es hier eine treue und 
zahlreiche Stammkundschaft gibt“, 
führt Gudrun Röpke aus, die ein 
Team von 80 Mitarbeitenden und 
30 weiteren in den externen Shops 
beschäftigt. Die bedrohliche Situa
tion hat sich für Spandau zum Glück 
noch einmal gewendet. 
Der Warenhauskonzern GALERIA 
Karstadt Kaufhof schließt von den 
verbliebenen 129 Warenhäusern 
47 Filialen, von denen in der Nähe 
zu Spandau die Standorte in der 
Müllerstraße in Wedding und in 
der Wilmersdorfer Straße betroffen 
sind. 
Bereits zum zweiten Mal innerhalb 
von weniger als drei Jahren hat 
sich der Konzern Hilfe mit einem 
Schutzschirm-Insolvenzverfahren 
holen müssen. Mehr als zwei Mil-

liarden Schulden waren seinerzeit 
gestrichen worden. Schon damals 
ging die Angst vor einer Schließung 
in Spandau um, konnte aber glück-
licherweise verhindert werden. 
Nun führten die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie und der Ukraine 
Krieg zu einer erneuten Schieflage 
des Unternehmens, so dass Ende 
Oktober erneut das Insolvenzver-
fahren beantragt wurde.

Kontakt: 
GALERIA Karstadt Kaufhof
Carl-Schurz-Straße 20
13597 Berlin

Tel.: 030 – 33 09 20
E-Mail: service@galeria.de

Öffnungszeiten: 
Mo – Sa 10:00 – 19:00 Uhr

Runder Tisch Tourismus auf der Zitadelle
Entwicklungen und Projekte in der Tourismusförderung
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Das Areal des Rathaus-Vorplatzes 
mitsamt dem Eingang in die Alt-
stadt, der südlichen Carl-Schurz-
Straße, ist ein geschichtsträchtiges 
Gelände. Hier stand früher ein 
Stadttor, das die Ankommenden 
kontrollierte und gleichzeitig dem 
Schutz der Stadt diente. Stadttore 
sind riesige Eingangstore, mit de-
nen die Kraft und der Reichtum der 
Stadt ihren Ausdruck fanden. 
Das Potsdamer Tor stand vor dem 
Mühlengraben zwischen dem ehe-
maligen Paketpostamt und dem 
heutigen C&A-Haus und zog sich bis 
in die Mauerstraße hin. 
Stadtführer Jürgen Grothe bezieht 
sich bei der Entstehung des Tores 
auf den Chronisten Daniel Friedrich 
Schulze, der das Stadttor bereits im 
Jahr 1349 belegt und die erste ur-
kundliche Erwähnung auf 1386 da-
tiert. Das Tor trug ursprünglich den 
Namen Klostertor, denn es befand 
sich in unmittelbarer Nähe zum St. 
Benediktinerinnenkloster.  
Der Name Klosterstraße erinnert 
heute noch an die Stadtbefes-
tigungsanlage. Die Carl-Schurz-
Straße trug ebenfalls den Namen 
Klosterstraße, wurde aber 1754 als 
Ausfallstraße nach Potsdam in Pots-
damer Straße umbenannt. 20 Jahre 
später erfolgte auf Anweisung von 

Prinz August Wilhelm von Preußen 
die Umbenennung des Klostertores 
in Potsdamer Tor.
Das Stadttor ist bis zu seinem Abriss 
im Jahr 1909 mehrmals umgestaltet 
worden. Zuerst mit einem Vorturm, 
dann mit einem Bollwerk versehen 
und 1731, mit dem Abriss des Tor-
turmes und dem Bau eines neuen 
Turmes, erlebte das Potsdamer Tor  
eine wechselvolle Geschichte. Nach 
dem  Abriss entstand ein Pfeilertor 
mit zwei Portalen und je einem Ein-
gang für Pferdefuhrwerke und für 
Fußgänger. Das Tor war gleichzeitig 
Zolltor und mit drei Gefängniszellen 
ausgestattet. 
1789 - 93 wurde das Tor im Rahmen 
des Ausbaus der Festungsanlagen 
modernisiert und in den Jahren 
1841 bis 1847 erfolgte die klassi-
zistische Umgestaltung. Preußische 
Adler, nach den Entwürfen von 
Christian Daniel Rauch und gegos-
sen in der Berliner Eisengießerei, 

zierten von nun an  die Torpfeiler 
des inneren Tores. Nach vielen Ab-
wägungen über die Notwendigkeit 
konnten 1878 die verbreiterten Tor-
passagen eröffnet werden, denn 
immer mehr Menschen kamen nach 
Spandau und passierten das Stadt-
tor.  
„Durch die Toranlage fuhr seit dem 
1. Juli 1884 die Straßenbahn mit 
Pferdebetrieb, seit dem 7. März 
1896 im elektrischen Betrieb“, 
weiß Jürgen Grothe (Ein Spazier-
gang durch die Spandauer Altstadt, 
2012, S. 59 ) zu berichten und führt 
weiterhin aus: „Mit der Auflassung 
Spandaus als Festung laut Kaiserli-
cher Kabinettsorder vom 27. Januar 
1903 wurden die Festungsanlagen 
bis 1909 abgetragen.“
Heute erinnert nichts mehr an das 
Potsdamer Tor, doch ein Relikt aus 
vergangener Zeit existiert noch. Ei-
ner der historischen Pfeileraufsätze 
des Potsdamer Tores in Form eines 

mit Seilen zusammengebunden 
Pulversacks kurz vor der Explosion 
steht auf einem Sockel an der Villa 
Schützenhof. Er ist eine Dauerleih-
gabe der heimatkundliche Vereini-
gung Spandau. 
Eines der ehemaligen Häuser der 
Schützengilde lag in unmittelbarer 
Nähe des Potsdamer Tores und so 
war es folgerichtig, dass der Gilde 
die Pfeilerornamente dieses Tores 
zur Einweihung ihres neuen Hauses 
überlassen wurden.  
Der historische Pfeileraufsatz zierte 
das ehemalige Schützenhaus in der 
Neuendorfer Straße und gelangte 
dann in das Stadtgeschichtliche Mu-
seum. Lange Jahre unbeachtet, ließ 
die Heimatkundliche Vereinigung, 
damals unter dem Vorsitz von Karl-
Heinz Bannasch, den historischen 
Pfeileraufsatz restaurieren und ih-
rem früheren Nutzer, der Schützen-
gilde zu Spandau, als Dauerleihgabe 
zurückzugeben. 
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Bürgerbeteiligung

 
Spuren der Geschichte

 
3 Fragen - 3 Antworten

Gebietsfondsjury und Altstadtvertretung neu gewählt
Die Gebietsgremien nehmen ihre Arbeit auf
Am 30. November 2022 hatten das 
Bezirksamt und das Altstadtma-
nagement zum 7. Altstadtplenum 
eingeladen, der alljährlichen öffent-
lichen Bürgerversammlung zum 
Informationsaustausch über alle 
Maßnahmen im Rahmen des För-
derprogramms. Turnusgemäß stan-
den die Wahlen der Gebietsgremien 
auf der Tagesordnung. Sowohl die 
Altstadtvertretung als auch die Ge-
bietsfondsjury wurden aus dem Alt-
stadtplenum gewählt und werden in 
der Wahlperiode 2023 / 2024 tätig 
sein. 
Für die Altstadtvertretung als ein 
freiwilliges lokales Gremium, das 

die Umsetzung der Fördermaßnah-
men in der Altstadt beratend be-
gleitet, stellten sich elf Kandidaten 
zur Verfügung, die allesamt gewählt 
wurden. 
Die Gebietsfondsjury begleitet die 
Umsetzung des Gebietsfonds Alt-
stadt Spandau und besteht aus fünf 
Mitgliedern. 
Für kleinere Projekte wie Feste oder 
Neugestaltungen von Schaufens-
tern, Markisen, Werbeanlagen oder 
Außengastronomieflächen stehen 
finanzielle Mittel zur Verfügung, die 
mit mindestens 50 % vom Antrags-
steller kofinanziert werden müs-
sen. Die gewählte Jury entscheidet 

eigenständig und auf der Basis eines 
festgelegten  Kriterienkatalogs. Ins-
gesamt stellten sich fünf Kandidaten 
zur Wahl, die gewählt wurden. 
In den Gremien gibt es einige neue 
Mitglieder, die sich für die Altstadt 
engagieren möchten. 
Die Altstadtvertretung hat bereits 
mehrfach getagt. Nach einem ers-
ten Kennenlernen sind bereits ers-
te Themen wie die Ahndung von 
Verstößen gegen das Gestaltungs-
handbuch oder die Entwicklung des 
Marktplatzes diskutiert worden. 
Siegfried Wärk ist zum neuen Spre-
cher der Altstadtvertretung gewählt 
worden. 

Welcher ist Ihr Lieblingsort in der 
Altstadt?                                                                                                                             
Grundsätzlich mag ich die gesamte 
Altstadt mit ihren vielen Geschäf-
ten, ihrem bunten Treiben und der 
Mischung aus Alt- und Neubauten. 
Mein Lieblingsplatz ist aber das Lin-
denufer mit seiner Promenade und 
dem Blick auf das Wasser mit dem 
Zusammenfluss von Spree und Ha-
vel.

Welches Projekt reizt Sie am 
meisten?                                                                                                                           
Am meisten reizt mich derzeit die 
geplante Umgestaltung des Markt-
platzes, dem Herz unserer Altstadt, 
wo die Altstadtvertretung bisher 
schon viele Ideen eingebracht hat 
und auch weiter mitreden wird. Ziel 
muss es sein, den Marktplatz so neu 
zu gestalten, dass er Alt und Jung 
nicht nur zum Shopping sondern 
auch zum Verweilen einlädt.  

Was bereitet Ihnen an Ihrer Ar-
beit am meisten Freude?                                                                                                   
Ich freue mich, als „Neuer“ im Team 
der Altstadtvertretung mitwirken 
zu dürfen und dabei hoffentlich                 
auch Ideen einbringen zu können, 
die unsere Altstadt noch attraktiver 
und für alle Besucher noch liebens-
werter macht als sie es bisher schon 
ist.

Karl-Heinz Klocke
Mitglied Altstadtvertretung

Potsdamer Tor – der südliche Eingang in die Altstadt
Zwischen Paketpostamt und Bekleidungshaus

Die neue Altstadtvertretung

Historischer Pfeileraufsatz an 
der Villa Schützenhof

Potsdamer Tor 1900, gelaufen 1901, Sammlung Bannasch
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Impressum

Für weiterführende Informationen
zum Förderprogramm wenden Sie sich
bitte an folgende Abteilungen:

Altstadtmanagement Spandau
Mönchstraße 8, 13597 Berlin
Tel.: (030) 35 10 22 70

info@altstadtmanagement-spandau.de

Sprechzeiten im Vor-Ort-Büro:
montags 15-18 Uhr
dienstags 10-12 Uhr
donnerstags 17-19:30 Uhr

Bezirksamt Spandau:
Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Carl-Schurz-Str. 2/6, 13597 Berlin
Tel.: (030) 902 79 - 2666

lzq-altstadt@ba-spandau.berlin.de

Wirtschaftsförderung 
Leitung: Patrick Axel Sellerie
Tel.: (030) 902 79 - 2266
stellvertretende Leitung: Ricky Jahn
Tel.: (030) 902 79 - 2272

wirtschaftsfoerderung@ba- 
spandau.berlin.de

 
Ihre Ansprechpartner

Sprachliche Gleichstellung: Sofern Personenbezeichnungen in männlicher Form verwendet werden, sind mit diesen stets Personen jeglichen Geschlechtes gemeint.

 
Termine

 
Bauprojekte in der Altstadt

 
Sie sind gefragt

 
Ausbau Spandauer Horn

Stoffmarkt Holland		
Altstadt Spandau 13. Mai 2023

Tag der Städtebauförderung
Spielplatz Jüdenstraße 13. Mai 2023

Spargeltag
Marktplatz 01. Juni 2023

2. Einreichungsfrist  
Gebietsfonds 15. Juni 2023

Der Eingang zum U-Bahnhof Altstadt Spandau wird barrierefrei
Dauer der Bauarbeiten bis Ende 2024

Baustelle an der Mündung von Spree und Havel
Erleichterung für den Spandauer Schiffsverkehr

Was würden 
Sie gerne in der 
Stadtteilzeitung 
lesen? 
Wir möchten unsere Stadtteilzei-
tung noch attraktiver gestalten 
und legen Wert auf Ihre Meinung 
Welche Beiträge würden Sie gern 
lesen? 
•	 Zum Stand der Sanierungs-

arbeiten in der Altstadt 
•	 Über die Arbeit in den Gebiets-

gremien
•	 Neuigkeiten rund um das 

Spandauer Zentrum 
•	 Neuigkeiten aus dem Bezirks-

amt
•	 Aktuelle Termine im Ramen 

des Förderprogramms
•	 Kultur in der Spandauer Alt-

stadt
•	 Interviews mit Gewerbetrei-

benden, Bezirkspolitikern, Per-
sonen des öffentlichen Lebens

•	 Vorstellung von Gewerbetrei-
benden

•	 Freizeittipps

Schreiben Sie uns und teilen Sie 
uns Ihre Wünsche mit!
Altstadtmanagement Spandau, 
Mönchstraße 8, 13597 Berlin 
Mail: info@altstadtmanagement- 
spandau.de 
Tel. 030 - 35 10 22 70.

Bisher hatten es die großen Schiffe 
mit einer Länge von mehr als 110 
Metern schwer, an der Mündung 
von Spree und Havel die Kurve zu 
bekommen. Sie konnten nicht in die 
Havel und somit nicht in das Schleu-
sengebiet einbiegen. 
Das soll langfristig anders werden, 
denn die Landzunge Spandauer 
Horn am Zusammenfluss der bei-
den Flüsse Spree und Havel wird 
abgebaggert. Das Abbiegen der 
Schiffe und die direkte Einfahrt aus 
der Spree in die Spandauer Schleuse 
sowie zur Havel-Oder-Wasserstraße 
wird leichter möglich sein. Mit die-

ser Maßnahme erfährt der Span-
dauer Schiffsverkehr eine deutliche 
Erleichterung.
Am Spandauer Horn soll eine neue 
Liegestelle für die  geplanten Rich-
tungsverkehrsstrecken für große 
Wasserfahrzeuge entstehen. Diese 
neue Liegestelle wird augenblicklich 
am Nordufer der Spree mit Spund-
wänden markiert, die in Richtung 
Spandauer Horn weitergeführt wer-
den. 
Mit den Bauarbeiten am Spandau-
ern Horn beginnt die Fahrrinnen-
anpassung an der sogenannten 
Berliner Nordtrasse. Die Arbeiten 

dieses ersten Bauabschnitts sollen 
Ende 2024 abgeschlossen sein. Im 
Bereich der heute noch vorhande-
nen alten Liegestelle „Spreeschan-
ze“ wird eine ökologisch wertvolle 
Flachwasserzone entstehen.
Die Verbesserung der Fahrrinnensi-
tuation an dieser Stelle ist lediglich 
ein kleiner Bestandteil des groß an-
gelegten Verkehrsprojekts Deutsche 
Einheit. 
Die Verkehrsprojekte Deutsche Ein-
heit sind nach der Wende ins Leben 
gerufen worden, um die Verkehrs-
anbindungen zwischen West- und 
Ostdeutschland zu verbessern. 
Die 17 VDE-Projekte wurden nach 
Schiene/Straße/Wasserstraße ge-
trennt, von Norden nach Süden 
aufsteigend nummeriert. Das ein-
zige Wasserstraßen-Projekt mit der 
Bezeichnung VDE 17 soll zu einer 
Standortverbesserung für die Hä-
fen und Wirtschaftsstandorte in 
Berlin, Brandenburg, Wustermark 
und Magdeburg führen und zur Ent-
lastung von Straße und Schiene an 
das westliche Wasserstraßennetz 
mit dem Hafen Hamburg und dem 
Rheingebiet anschließen.  In diesem 
Zusammenhang werden ebenfalls 
die Durchfahrtshöhen an den Brü-
cken verbessert, um einen uneinge-
schränkten zweilagigen Container-

transport bis zum Westhafen Berlin 
zu ermöglichen. 
Die Berliner Nordtrasse führt von 
der Schleuse Charlottenburg bis 
zum Pichelsdorfer Gmünd und soll 
in vier Bauabschnitten bis zum Jahr 
2029 fertiggestellt sein.   
Die durch die Liegestelle neu entste-
henden Landflächen können auch 
für den Neubau des Spreeradweges 
bereitgestellt werden. 
Insgesamt investiert der Bund rund 
58 Mio. € in die Fahrrinnenanpas-
sung an der Berliner Nordtrasse.

Als die U-Bahn vor knapp 40 Jahren 
bis zum Rathaus Spandau verlängert 
wurde, war das Thema Barrierefrei-
heit noch nicht im Gespräch und die 
Stationen waren lediglich über eine 
Rolltreppe erreichbar. Doch mit stei-

gender Sensibilität und Aktualität für 
dieses Thema, arbeitet die BVG mit 
Hochdruck daran, Haltestellen, Fahr-
zeuge und U-Bahnhöfe nach und 
nach barrierefrei umzugestalten. 
Der Ausgang Breite Straße / Ha-

velstraße des U-Bahnhofs Altstadt 
Spandau ist nun an der Reihe und 
wird bis Ende 2024 mit einem Auf-
zug und einem taktilen Leitsystem 
für blinde Menschen ausgestattet. 
Aus diesem Grund ist dieser Eingang 
aktuell gesperrt und die U7 ist in der 
Altstadt nur über den Eingang Carl-
Schurz-Straße erreichbar. 
Die Arbeiten haben bereits im Fe-
bruar begonnen, doch weshalb 
dauert alles so lange, wird sich der 
eine oder andere fragen. Die BVG 
begründet die lange Dauer des Ein-
baus mit der großen baulichen He-
rausforderung, die der Bahnhof mit 
sich bringt. Dieser liegt 14 m unter 
der Oberfläche, weil der Tunnel 
in unmittelbarer Nähe zwischen 
den Bahnhöfen Zitadelle und Alt-

stadt Spandau die Havel unterque-
ren muss. Dieser Herausforderung 
mussten sich bereits die Architekten 
und Statiker beim Bau des U-Bahn-
tunneln stellen und beim Einbau des 
Aufzugs muss die Lage des Tunneln 
nun erneut in Betracht gezogen wer-
den. 
Aus diesem Grund wird es im Bahn-
hof Altstadt Spandau auch zwei Auf-
züge geben, von denen einer die 
Bahnsteigebene mit der Verteiler-
ebene (also der Vorhalle) verbindet 
und ein zweiter führt von dort bis an 
die Oberfläche. Von der ursprüngli-
chen Absicht, die Rolltreppen nicht 
mehr in Betrieb zu nehmen, sind die 
Verkehrsbetriebe nun wieder abge-
kommen und wollen diese im Jahr 
2025 erneut in Betrieb nehmen. 

Laut Kalkulation wird der barriere-
freie Ausbau der Station rund 5,9 
Millionen Euro kosten und vom Land 
Berlin gefördert werden.
Die U7 ist mit 31,8 Kilometern die 
längste U-Bahnlinie Berlins und die 
längste unterirdisch verlaufende 
U-Bahnlinie Deutschlands. An 40 
Stationen machen die Züge zwischen 
den Endhaltepunkten Rudow und 
Rathaus Spandau halt. Der Strecken-
abschnitt bis zum Rohrdamm wurde 
bereits im Oktober 1980 in Betrieb 
genommen, bevor die Erweiterung 
der U7 bis zum Rathaus Spandau am 
1. Oktober 1984 eingeweiht werden 
konnte. Die Bahnhöfe Rathaus Span-
dau, Altstadt Spandau und Zitadelle 
sind teilweise sehr aufwändig gestal-
tet worden. 

Das Spandauer Horn wird abgebaggert

Aktueller Bauzustand

Der U-Bahneingang Breite Straße ist gesperrt 


